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Uoliiischö HleSersicht.

Da » G - setzblott des Grotztzerzogtx « » Bxtzex
»eröffmtlicht daS « tt dem 1. Januar u. I . tu Kraft Ke-
Lende Gesetz über dis Rechtsverhältnisse der Aerzte und
»rrwaudter Brrussarteu . Zur Aerztekammer für B^deu
«tt de« Sitz in Karlsruhe Hst jeder Kreis auf je 50 Aerzte
ein Mitglied und einen Ersatzmann, für Bruchteile von
»ehr als 85 ein w-iterrZ Mitglied und eisen Ersatzmann
auf vier Kalenderjahre zu wählen. Außerdem werden vier
ärztliche Ehrengerichte mit dem Sitz in Konstanz Freiburs,
Karlsruhe uud Mannheim sowie ein EhreugerichtShvf in
Karlsruhe gebildet. Außerdem wird jr eine besondere Zahn«
Srzte-, Tierärzte- und Apothlkerkammer gebildet.

Di - laxPwlrtfchxftlichex Bereixe der Provinz
W -ftprextzrx braLfichtigev, i« Hinblick auf die Leutenot
aus de» Land au die wrstpreußische Lsudwirtschastskammkr
die Bitte zu richten, gemeinsam mit veu ssdereu Lsudwirt-
schaftSkümmsru Preußens bet der Staatsregierung ku dringen¬
der Wstse dahin vorstellig zu werden, auf bkftiANte Zeit¬
räume die Eiusährung vou TZiuesen zwecks Verwendung
hei landwirtschastlicheu Arbeite« zu veranleffru. DaS M
etwas viel verlangt. HöchsteuS könnte Loch in Frage kommen,
Laß die Regierung dis Einwanderung vou Kulis gestattet.
Aber auch de« ßeheu die allerschwerstm Bedenke« entgegen.

Eixs B -rf «» « lxxL der Bertr «xex »x»äxx «r
des Zrxtrxxe » sämtlicher fchl- fifch- r W - httr -if-
hat in Nrißr zur Frage der Erteilung des RkWonSuuter-
richtS au polnische Kinder in deutscher Sprache mit großer
Mehrheit eius Resolution angenommen, in der betont wird,
daß LaS Recht, Len Religionsunterricht zu erteilen, aus¬
schließlich der Kirche znstshe nud daß der Religionsunterricht
tu den BolkssHnlev dm Kinder« nach de» Willen der Eltern
in der Mattersprachk zu erteilen sei; in der Resolution
wird ferner Einspruch gegen jede Verletzung dieses Rechts
durch die staatlichen Organe erhoben.

Der englische Kr,x «xw «lt hat dex Entwurf
-ixe - Nmexdemexts zu dem Gesetz, betreffend die ge¬
werblich ra SLreitigkeiteu, fertiggrsteLL. Dieses Amendement
stellt in klarer Weise fest, daß das Vermöges der Lradr-
UniouS durch gerichtliche Klagen nicht zu Zntschädiguugsu
herauAezsgen werden kann, uud daß ferner das Verbot,
wonach dir Trade-U«!orrS ihr Vermöge» nicht zur Unter¬
stützung von Ausständen verwmden dürft«, nicht durch ge¬
richtliche Klage hrrbeigrführt wrrdeu kann. Dieses Amen¬
dement befriedigt die Arbeiterpartei.

Präsident Reosevelt - ixex K»« « iffxr er-
«xxxt , der die Btfchsldignngkn nntersuHkn soll, daß Ar¬
beiter, meistens ueueingewauderte, durch (.länzeude Anerbie¬
tungen tzewiffeulosrr Ngentkv nach den Sndstaatru der
Union gelock: würden, wo sie em Skl«vknlrbeu führten.
Seit August find bei dem öfterreichisH-Mxarischen Konsulat
Klage« aus den Hslzfällerlsgcrn in Alabama eingelaufev,
daß die dorthin gelockten Arbeiter Frondienste tun müßten,
während Negeraufseher die Arbeiter, selbst fieberkranke, « tt

der Peitsche zur Arbeit «»treiben. — Der Schatzmeister des
Staates Penusylvauteu hat öffentlich bekarmtgcgrbku, daß
bei einer Rechnungsprüfung seines Departements ein Fehl¬
betrag vo» sechs Millionen Dollar srstgestellt worden sei.
Dieser Betrag müsse in die Taschen einiger republikanischer
Politiker Penusylvanies» geflossen sein. Der Schatzmeister
hat erklärt, er kenne die in Betracht kommenden Persönlich¬
keiten uud werde die gesetzlichen Schritte tun, um sie zur
WiederherauSgabr des Geldes zu veraulaffm.

Anträge zu überblicken, die Vorsicht und Reserve der Re¬
gierung. Dem gegenüber wurde der Wunsch ausgesprochen,
daß die Denkschrift nicht allzulange auf sich warten lasse»
and daß daS warme Herz des Ministers für die Beamten
auch seium Kommissaren stch« Meilen möge. Sozialpolmk,
hob der « bg. Gröber hervor, koste immer Geld. Em
Vorschlag des Abg. Haußmanu-Balingeu (Lp.), die ganze
Sache von der Finanzlage abhängig zu machen, sei ans
guten Gründen abgelehut worden, denn im Vordergrund
müsse die Frage der Gesundheit uud Zusriedeuhett der
Beamten stehen, für welche mau ein Opfer nicht scheuen dürfe.
Die ganze Verhandlung beweise die Bereitwilligkeit des
Landtags, die nötigen Mittel zu bewilligen. Damit falle
der Regierung die Berautwortuug zu nud ste » öze m de«
Bewußtsein ihre Pflicht tuo, auch den nächsten Landtag
hinter stch zu haben, mag er zusammengesetzt sein Me
er will. Als Gegner des KommisstousautragS bekannte
stch nur der Abg. Gras Uxknll und zwar a«S stnauMe»
uud disziplinäres Gründe«. ES sprachen heute avßer dev
bereits erwähutm die Abg. Rembold -Aalen (Ztr .), v. Kiene
(Ztr .), Liesching (» P-), Dr - Hkeber (D. P .), Dr . Wolfs
(BSd.), Kloß (Soz.) und Maier -RottwrÜ (Ztr .). Zu«
Schluß der Sitzung wurde noch eine Eingabe der Lsmdpost-
boten d;r OLmarmschaft Leutkirch-JSvy um Besserstellung
in ihren seitherigen DlensteinkommkoSverhältuissru bezw. um
definitive Anstellung im Staatsdienst gleich dm Briefträgern
in Städten und geschlossene« Ortschaften der Regkruug zur
»erückfichtigungbezw. Erwägung übergebe«. DimStag
Rachmittag EisevbahvprtUiouw.

Parlamentarische Nachrichten.
EVürttembergifcher Landtag.

r. Gtxttgert , 27. Okt. Die Kammer der Adge-
»rdxetex hat heute die Beratung der Eingaben betr.
Dienst - uud Ruhezeiten des Liseubahnpersonals
fortgesetzt und einen Antrag der Kommission angenommen,
1. die kgk. Regierung zu ersuchen, dem nächsten Landtag
eine Denkschrift über die Bestimmungen bktr. die Bemessung
der Dienst- und Ruhezeiten des EiseubahupersoualS vsrzn-
legen, in welcher auch die in diese« Betreff bei anderen
größeren dsutscheu Elsettbahnöertvsttuugeugeltende« Vor-
schristeu angeführt Mb eine Mitteilung über dis fiaanzkllr
Wirkung der in Betracht kommenden Verbesserungen gegeben
werden möge; 3. die nachstehende« Wünsche der kgl. Re¬
gierung zur Berücksichtigung zu übergeben: 1. daß Bestim¬
mungen über Dienst- uud Ruhezeiten für das gesamte
Eiseubahvprrfonal unter tunlichster Gleichstellung der
AbsertigunsSveamteumit den BstrlebSbeamtru getroffen
werden sollen; 2. daß die wöchentliche Dienstzeit auf
die Dauer von 18 bis 60 Stnudeu, je nach de«
Maß der dienstliche» JaansMchnahme , tunlichst beschränkt
werde; 3. daß die einzelnen Dienstfchichten znr Brrmetdung
vou Uebrrsnstreugung nicht zu laug bemessen und eine uv-
unterbrochene Rtndestrnhezeit in der Regel vou täglich 9
Stsndm festgesetzt werde; 4. daß die in die Zeit von 10
Uhr abends bis 4 Uh? morgens fallenden Dienststuvdm als
Nachtdienst höher bewertet werden; 5. daß jede« Nnge.
stellte« und Arbeiter jährlich 52 augemessm verteilte Ruhe-
tage, wovon 17 ans den Sonntag fallen sollen, in der
Rindestdauer von 83—33 Stunden gewährt werden; 6.
daß bei wesentlicher Abänderung der Dikristekltm'upge« de«
beteiligten Persona! Gelegenheit zur Aeußernng gegeben werde.
In der Debatte über diese« Antrag kam allgemein der
Gedanke zur Geltung, daß eine richtige Regrlnng der Dienst-
uud Ruhezeiten sowie die Bermeidnng einer Usberaastreng-
ung im Interesse der Sesnudheit rmd Kraft dieser Beamte«
und damit auch i« Interesse der Sicherheit des schwere«
und komplizierte» LkrkhrSdöevstes liege. Der Antrag der
Kommtsfiou stellt ein Ko» promiß zwischen den einzelnen
Parteien und gewissermäße« eine Richtschnur und Minimal«
grnndsätze für die Lrrwaltrmg dar. Minister v. Weiz¬
säcker versprach die Vorlegung der verlangten Denkschrift
im nächste« Landtag, behielt sich aber zu dev einzelnen
Wünschen, denen er zu« großen Teil sympathisch gegen-
Sbrrsteht, die Entschließung vor uud betonte i« Hinblick
auf die Unmöglichkeit, vorerst die finanzielle Tragweite dieser

Gages - Meuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 29 . Oktober.

* Ev . «lrbeitervereix . Am Freitag abmd sprach
BerbaudSsekretär Fischer aus RrutlMgm t« G-sth.
,Röß !e« vor zahlreichen Zuhörern über . Die Bedeutung
der evaug. Arbeitervereine in der Arbeiterbeweguvg und ihre
Mitarbeit i« Kamps des ArbeiterstaudS um seine Gleich,
berechtiglmg." Redner schilderte in sachlicher Weise die
Bestrebungen des ArbetterstaudS um Besserstellung in Wirt-
schaftltcher Md sozialer Hivstcht. Die Lohnfrage bkrw. dk
Arbeitszeitverkürzung bedeute nicht mehr nur eine Staude»,
frage sonder« hänge enge zusammen mit dem KMurfort¬
schritt des ganzen deutschen Volkes. Und da wollten die
Evaug. Arbeitervereine helfend «ud vermittelnd eiugreife«,
nicht in stürmischer, verneiveuder wühlender Arbeit wie die
Sozialdemokratie, sondern in positiver, selbstloser Betätig-
uug der Herzenssache, die die Lage des Arbeiters als Staats¬
bürgers jede« politisch denkenden Mstuu sein mW . « S
sollte dem Arbeiter, der mit 25 Jahrku vom Staat d»S
Wahlrecht zuerkaum erhalte, auch die Gelegenheit gegeben
werden, sich so weiterbllden zu könne«, daß er die Not¬
wendigkeit dieser uud jener Einrichtungen i» Staat ein-
sehen lerne. Die Sv. Arbeitervereine setzten hier ein, iud«
fie sich bemühten auf den Arbeiter erzieherisch etuzuwirkeu.

Schwarzwälder Sagen,
vm

Meiste « Epp xxd seixe Hxxde.
Mn « Sch « arzwälder Jägersage aus uralter Zeit .)

S8 leit noch ein Dorf aus de« Schwarzwald, genannt
Pfalzgrafeuweiler. Js de« ist eine Burg gewest, die hat
noch heutigS Lag« Gräben. Aber vo« Länge wegen - er
Zeit ist sie sonst in solchen Abgang kommen nud « tt so
großen Bäumeu verwachsen, daß es schier keine» Burgstall
gleichuet. In diese« Schloß und Weiler hat einst ein
Graf von Lüblugru gewöhnet, der Hst unter anderen Kurz-
veilen viel gepflogen zu jagen, wie bann dir altes Deutschen,
unsere Vorfahre», sich des WeidwerkS viel beflisse«. Auf
ein Zeit ist der Graf abermals aufs Holz gangen. Da ist
ihm auf de« Wald ein wuudettleiuS Jägerleiv verkommen,
das führt zwei Jagdhündleiu mit sich an einer Kappel.
DaS Männlein nauuts sich Reister Epp, dergleichen die
Hündlsiu dar ein Will, das ander Wall. Woher sie aber
kommen, das stad't « an utt beschrieben. Der Graf HE
»d de« ISgerleiu nud seine« zwei Häublein ss viel Ge¬
fallen, daß er die mit ihm helmuah« gen Pfalzgrafenweiler.
uud behielt die viel Zeit als» bei sich und süruhiu. Als
»st der « ras « kt Meister Eppeu und feinen zweie« Häub¬
lein auf de» Wald zog, so fing er allwege» Wildbret, daß
« ungesaugeu uie heimka« . Zudem ging es dem « rafru,
so laug er dies Erdeumäuuleis »der JLMeiu Sei sich er-

halten, glücklich uud wohl an Leib uud Gut und alll» ,
das er süruah« .

Einstmals unterstund sich der Gras, abermals zu jagen
mit seinem Jägermeister Eppeu und dmeu zweien Hüudteis
Willen uud Wallen au de« Wetlerwald, allernächst hinter
Feherbach de« Schloß. Wie ste nun kn den Wald kamen,
da brachten die zwees Hüadleiu ei« mächtige» Haupthirsch,
der uit vo« diesen Landen war, ans die Füß. Der Hirsch
nah« die Flucht gm Horb der Stabt uud ab für ein Wald,
heißt der Weithow, und föro Tübingen zu, daneben aber
für Gemünd, Tllwaugeu, DiukelSbühl, Nürnberg uvd durch
den Behememald bis gru Prag in einen Wald dabei ge¬
legen. Der Graf und fein Jägermeister Epp mit ihre»
Hunden Willen und Wallen zogen hlnnach alle Ta ?, bis
ste dir Nacht begriff, und allzeit « orgeuS früh wied-r auf,
zogen also hernach bis gen Prag . Sie kamen au die Burg,
darin damals ein König vou Sehe« mit seine« Hofgefiud
war. Wie aber der Graf, auch sein Jäger uud die Hund,
au die Porten kamen, da war es beschlossen. ES waren
aber die zwei JSgerhüudkein Will und Wall so wohl Laut- ,
daß sich« Srmlgltch darob verwundert. Diese Diug warm
dem König gleich fürbracht, der hieß sie ekulaffm. Da zog
der Sras « tt seine» Jäger uud denen Händlein bis in des
Königs Saal . Darin hingen ob de» tausend Hirschgrhüm.
Wie aber dir Seid' HSudleiv unter daS Gehüru kamen des
Hirsch, dev ste also gejagt hatten, da sahen ste über sich
auf und erhoben abermals so w»hl Lauts , daß der König
und alles Hofgestad ein groß Wunder darob nah« . Mau
Litt ans des Königs Befehl jdke Gehörn, d!e des nächsten

gefangen waren, herab und legt die für beede Jaadhüudle,
welche, als ste über dar recht « rhkru kamen, fielen ste
darum, als die Hund trm, die einen Hirsch bestätigen. Da¬
rauf sagt des SöskgS Jäger , daß derselbig Hirsch erst bet
eine« Tag darvor wär gefangen worden; darbet» an <mch
wohl erkennen könnt, daß eS der Hirsch war, der des erst«
an dr« Weilerwald bei Feherbach wie obgemekLt aus die
Bein war gebracht worden. Darauf ward der König gräß¬
licher verwundert. Also erzählte der Graf de« König den
Anfang M aus Ende: erstlich, wie ihm sein Jägermeister,
Meister Epp, daS klein Männlein samt seines zweien Jagd-
hündletu ans de« HM wärm aufgestoßm, auch wie ihm
hernach allemal ans de« Jagen gelungen «ud er nie leer
oder «vgetangkn wäre hei« kommen; » ehr. wie er diese»
Hirsch am Westerwald de» ersten hätte antrosftn, de» wären
ste darnach alle Lag bis daher nachgezogm.

Da mm der König solche Abenteuer vernahm uud hörte
des Grase» Namen, da. kann! er ihn wohl, und fand seinen
Namen geschrieben kn etlichen Briefen, daraus abzmrehme»
und zu erweise», baß er de» Königs vou Behe« offener,
abgesagter Felnd war. Darob erschrak der « ras nit wenig.
Also sprach der Köuis, er sollt' darob nit erschrecken, den»
er wäre Leibs uud Guts sicher. Die Herren uud ander
Hofgefind, so dabei waren, redeten so viel vou dm Sachen,
daß der König Md der Graf frenudllchrr und allerdings
vereinigt wurden, und ließ der König alle Unguad sallm.
Heber etliche Zeit, als der Graf mit seine« Iägerlei«
Meister Eppeu «ud dm zweien Jagdhündleiu Willen Md
Salle « wollt hinweg scheiden, da bat ibn - er König so
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Weiter wirken fir dahin, daß de« Arbeiterstaud aiS sol¬
che«, wie de« einzelne« Arbeiter als Staatsbürger neben
dev Pflichten als Steuerzahler re., die ihm der Staat aas¬
erlege, auch die entsprechenden Richte bezw. die rückhaltlose
Gleichberechtigung zuteil werde. Er hätte von den
bürgerlichen Parteien schon früher in Reichs- und Landtag
geschickt werde» solle», « an hätte ihn m das BerwaltungS-
weseu von Gemeinde und Kirche hiueiuschrn lassen sollen,
inde« «an ihn als Gemeiuderat und als Kirchengemeinde-
rat wählte. Ebenso gehöre der Arbeiter zu» Schöffen
vorzrschlageu. Da«Urteili« Breslauer Prozeß sei ein Be¬
weis für eine bestehende Klassenjustiz. Dadurch, daß de«
Arbeiter alle diese Rechte vorruthaltr» wurden, sei er in
eine Restguatioa, schließlich Verbitterung hiuemgekommen
und da habe ihn die Sozialdemokratie als reife Frucht
bei sich aufgeu»««en. Sie schicke ihn jetzt in Reichs- und
Landtag rte. etc. aber nichti« Interests des Einzelnen,
io idern aus Partetiniereffe. DirS za ver« rtdeu hätten die
Es. Arbeitervereine»itzukä»pseu, um de« Arbeiter nicht
nur Brot, sondern auch ideelle LedruSgSter zu verschaffen,
nicht aus spekalative« Sinn, sondern aus der Einsicht
heraus, daß der Arbeiter Mensch und Staatsbürger sei
wi, jeder andere und daß seine Förderung zugleich ein«
Hebung des KnlturstaudS des ganzen Volkes» it sich bringe.
Der Redst-r erntete reichen Beifall. Stadtpfarrer Dr.
Faul daaktr ih« nud lvd zur Mitarbeitt« Ev. Arbeiter-
verein ein. Nachdem der Vortragende noch einige Susragru
beantwortet hatte wurde die Versammlung geschloffen. —
Za bemerken ist noch, daß die Tvang. Arbeitervereine ihren
Mttgl'e-eru Wahlfreihrit lassen« it dem Hinweis den
bürgerlichen Liberalismus zu stärken.

Pfr»»d»rf, 89. Okt. Gestern nachmittagV-b Uhr
fuhren3 Radfahrer den Pftoudorser Weg, der au der
Kaisrrmühle vorbeisührt, hinunter. Eine« derselben, Ang.
Kienzls von Bültliugeu, versagte die FreUaufbremse, in-
folgedeffeu er abstürzte und so schwere Verletzungene-m
Kopf davostrug, daß er ins LezirkSkraukenhavS Nagold
Sbergeführt werden mnßt«.

r. H»rh, 87. Okt. Eisen Beweis für das massen¬
hafte»oftreten der Feld mäns« ist die Tatsache, daß in
de» Orte Rohrdorf innerhalb 10 Tagen 18000 Stück
Mäuse gefangen und au die Bemeindepflege abgeltefert
worden find. Bei einem Preis von1 H per Stick hatte
also die letztere 130 für Mäuse zu zahlen.

G«lw, 86.Okt. Kommerzienrat Zöppritz hat aus
Anlaß seines Wegzugs von Lalw bOOO gestiftet mit
der Bestimmung, daß dieselben für die Kleiukinderschule
womöglich in Verbindung mit einer Krippe zu verwenden seien.

r. Ne«e»tür >, 88. Okt. Der Taglöhner Proß von
Ealmbach führte mit einem Zweispänner GerSstholz zn«
SchlllhauSda» nach Höfen. Dabei gingen die Pferde durch,
Proß wurde geschleift und blieb tätlich verletzt am Platze
liegen. Er starb »och ehe ärztliche Hilfe möglich war.

r. Oter «d»rf, 87. Okt. In der gestrigen Gemeiude-
ratSfitzung wurde die Anstellung eines vierten Schutzmann»
beschlossen. Leraukaßt wurde dieser Beschluß infolge der
immer«ehr hier umfichgreifevden Unsicherheit der öffentlichen
Zustände, welche durch die mit recht zweifelhaften Elementen
durchsetzte, in der jüngsten Zeit hier eingestellte Fabrik«
brdSlkeruug hervorgerufeu wurde.

r. N-Ai»,e» a. d. Fildern, 37. Okt. Ein schlimmer
Gast stellt sich in letzter Zeit ans unseren Fildern ein. Dir
Feldmäuse treten in so erschreckender Weise aus, daß dte
Gemeindeverwaltung sich entschließen mußte, um den ver¬
heerenden Schädlingen zu steuern, um Erlaubnis zu« Legen
von Stlychniukörueru bet de» Oberawt Eßlingen nacheu-
sucheu. Dem Gesuche ist entsprochen worden.

r. Gchr«« her», 36. Oktober. Einem hiesigen Sr-
schästsmavn ist der Reisende abhanden gekommen. Derselbe
war erst seit einiges Monaten augestellt, befand sich aus
de» Geldeivzugi« Schwarzwald und ist von dort ans in
ernstlich, n« dir zwei Hündle mit Vermelden, wo er ihm
die schenkte, wollte er ih« nicht» versagen, warn« er ihn
auch bäte, dal ziemlich wäre. Darauf bedachte sicht-er
Graf und nnterredete sich mit Meister Epp-n, seine« Jäger-
Meister, dr?Halbeu. Reister Epp widerrst dem Grafen, dar
zu tun. Wie er also in lange« Zweifel stund, dürftn 'S
de« König uit abschlageu und schenkte ihm letzthin die
Hündlein. Sobald da» geschah, da wollt sich das Jäger-
lei» Reister Eppe von sein?» liebe» Jagdhündlelu, de«
Willen und Wallen, ult scheiden, sondern blieS auch bei dem
König zu Prag. Uulavge hernach da röstet der König vsr-
Lrhe« den Grafen von Tübingen mit Knechten und Pferden,
auch andern Schenken und königlichen Ehren»rd ließ ihn
«kt allen Gnaden abscheideu.

Der Graf reist wieder heim gen Pfalzgrafeuveiler,
und bald darnach kam ihn ein verlangen au nach stimm
Reister Eppeu und den Jagdhüudleiv. Das Mhrrt sich
au ihm so viel, daß er anfi ig, au Leib und Seele abzn-
nehme», auch bald darauf starb. Hernach haben seine
Nachkomme» diesen Sitz Psalzgrafruveiler verlaffru, daß
keiner« ehr an demselben Ort gesehen, gleichwohl de« Dorf
der Na« blieben ist.

Dir Historie aber mit Meister«ppen und seinen
Hunden, auch de« Pfalzgrafeu von Tübingen, ist entnommen
au» de« handschriftlichen« eschichtbnch eine» namens
Beseufelder, der, von Horb gebürtig, eben dort um 1470
in gutem Alter gestorben. Derselbe aber hat die Historie
»»» eine« gar allen Edelmann gehabt, hat Stefan von
EmerShofeu geheißen, der dazumal saß i« Schlößleiu
Fehreubach zwischen Horb und Hatterbach au der Waldach

schöner Gesellschaft verduftet, hat aber leider vergessen,
vorher die eiugezogenen Gelder nach HanS zu schicke».

r. » ö»»i,h «i« , 27. OI.br. Nach säst bOjährtgrr
Tätigkeit im Gemeiuderat legte Stadtpfiegera. D. Eber¬
hard! sein Amt al» Gemeiuderat aus GesuudheitSrückfichtrnnieder.

r. Ochfeuhaxse« O«. Biberach, 37. Okt. Der 31
Jahre alte, verheiratete Oberbräuer Fuchs in der Christ¬
scheu Brauerei hier ist Set« Faßpichen aus bedauerliche
Weise ums Lebe» gekommen. Er stellte sich auf ein
großes Lagerbterfaß, in welches siedendes Pech eiugegosseu
war. um das Spundloch auszndrMueu. Plötzlich enßäni
ine Explosion, das Faß mit Fuchs wurde etwa 10 m

hoch eroporgeschleudert und FuHS hiedurch und durch des
darauffolgende« Sturz innerlich und äußerlich so schwer
verletzt, Laß er auf dr« Transport ins Krankenhaus starb.

Gerichtssaal.
r. «rt,27 . Okt. Schöffengericht. DaS schwtn-

mlhafte Treiben gewisser DarlrheuSschwtudler wnrdr
durch eine Verhandlung beleuchtet. Lugeklagt de» BrtrsgS
war der verh. Berfich ruugSagent Wilhelm Gerlinger von
hier. Der Angeklagte versprach einer Reihe hiesiger und
auswärtiger Personen, die sich ans ein Inserat an ihn ge¬
wendet hatten, er werde ihnen das gewünschte Darlehen
brstim«t in kurzer Zeit verschaffen. Er verlangte eine NuS-
kMstZgebühr in Höhe von2—IS »A, die ihm in den meiste»
Fällen gewährt wurde. Die Anträge schickte der Angeklagte
de« Internationalen Bureau für Handel und Industrie
in Basel zu, das die DarleheuSsuchsr weiter schröpfte.
Das Bureau erhob unter Nachnahme eine weitere Aus-
kauftsgebühr, gleichzeitig ließ es den DarlehenSsnchern einen
Schuldschein oder einen Wechsel, der ans3 Monate aus¬
gestellt war, zugehrn. Die gestellten Bedingungen waren
derart, daß dte Geldbedärftigen sicht darauf eingehrn konnten.
Bon eine» hiesigen Kaufmann wurde verlangt, er solle sein
Mobiliar nach St . Ludwig schicken, dann bekomme er das
gewck jchte Darlehen. Die Geprellten habenl» keinem Falle
sin Darlehen erhalten. Der Angeklagte erschwindelte
außerdem von eine« hiesigen Dienstmädchen kleinere Geld¬
beträge. Das Urteil gegen ihn lautete auf 5 Monate
Gefängnis.

Deutsches Reich.
Z« - er» Wiedersehe» der Gräfi» M »«1ig-

»»so «it ihre» Göh»e» wird de« Lok.-Nuz. ans
München gemeldet: Die Gräfin Routignoso äußerte sich
sine« ihr bekannten Herrn gegenüber, daß sie sehr glücklich
über das Wiedersehen sei und daß die Kinder so lieb und
gut und so gerührt gewesen wären. Die Gräfin hat in
durchaus verständiger und feinfühliger Weise alles vermieden,
war de» Kindern das Herz schwer machen konnte, nud die
Unterredung war ohnehin durch die Anwesenheit der Ge¬
sandten und de»Sk».'ro!adjLtav!en des Königs von Lrkegeru,
beeinflußt. Dis Standhaftigkeit, welche dir Gräfin bewiesen
hat, ^ g zs« nicht geringen Teil auf ihr Naturell zurück-
zuführeu sein.

* *
che

* Das Wiedersehen der Gräfin von Moutignoso«it
ihren Kindern wird jetzt von großen und kleinen, ernsten
und oberflächlichen Zeitungen Leu Lesern aiS Rührszene vor¬
gesetzt und zwar bis in die intimen Einzelheiten. Jeder
AugtnauMog, jede Bewegung, ja jeder Zug i« Angesicht
der beteiligten Personen wird festgrhaltm um der sensations¬
lüsternen Mitwelt gedreckt und photographisch überliefert zu
werden. Wie wer« es sichn« eine Bürgers- oder Bauern¬
frau handeln würde? Es wäre bester, mau ließe diese
!»«rrhiu allzrmeuMchen Vorgänge in der Stille der
betreffevdm Familie ksrübergtheu. — EiwaS anderes ist
die breiie Berichterstattung über den»Köpkuicker Fall-, weil
es sich hier nsi ein öffentliches Interesse handelt.

Köln, 26. Oktbr. Heute nachmittag wurde in eine«
Hause der Schafenstra ße die Leiche eines  Mannes in
gelegen; derselbe hatS von seinen Voreltern in Geschichten!bekommen.

Ei » Haberfeldtreibe». I « bayrischen Oberland
spukt es wieder einmal. Tie Bauern find mit ihre« Pfarrer
uuzusriedev, und da greifen sie zu einem drastischen Mittel,
sie»haberfeldkeibeu-. Wril'S gleich ist, haben sie dem
Lehrer und dem»Burgermoasta- auch gleich ihre Meinung
gesagt. Auf der Fahrt rou München nach Schliersee erblickt
«an links auf de« gegevSSerlirgeudeu Maugfalluser das
romantisch gelegene Kloster Weyarn. Etwa eine halbe
Stunde davon entfernt ist ein kleiner Ort mit nur einigen
Bauernhöfen, der Schauplatz des letzten Treibens. Nachts
vor 1 Uhr wurden plötzlich Nenkirchev und die umliegenden
Ortschaften durch einen ungeheuren Lärm aus dem Schlaf
geschreckt. Böller krachen leitete da» nächtliche Schauspiel
ein, die Büchsen knallten, niemand wagte sich daher aus
de« Haus, denn die Kugeln pfiffen nur so über die Dächer.
Fenster wurden eingeschossen, Raketen pfiffen in die Luft
nud eine Katzenmusik, inszeniert von Hafeudeckel« und vor¬
sintflutlichen Trommeln, war zum Tollwerdr». Plötzlich
war alles ruhig, dr« alten Brauch grmäß wurden die Mit-
wirkenden, eS waren ihrer etwa 100 au der Zahl, nament¬
lich verlesen, aber unter lauter fingierten Namen. Um der
Versammlung auch den Anstrich der Bedertscmkcit zu geben,
wählte man angesehene Persönlichkeiten aus der Gegenwart
und der Vergangenheit. Mit schallender Stimme brüllte
der »Habermeister- hinaus in die stockfinstere Nacht: »Da
Landrichter von Tö'z-. Ein kräftige» »Hier- war die Ant¬
wort. »Da Polizeidirekta von MSvkal- »Hier!' „Da

eine« Sack gefunden der zugeuäht war. Nähere Einzel¬
heiten fehlen.

Deffa«, 25. Okibr. Ihren 102. Geburtstag beging
gestern, körperlich und geistig vollständig rüstig, Frau Julie
v. Knegelges, die Witwe des herzoglich Anhalt-Bern-
burgischeu Kammerherrn und Hofmaler» Wilhelmv. Kue-
gelgen, Verfassers der »JngenderLnurrnogen eines alte«ManueS.-

Rr««zb»rg, 26. Okt. Wie die Kreuzb. Ztg. meldet,
ist der Altmeister der Bienenzucht,Dr. Johannes Dzierzoug,
im Alter von 93°/i Jahren in Lowkow tz(Kreis Kreuzburg)
gestorben.

Zur Verhaftung des Kaffenräubers.
Heber die allgemeines Aufsehen erregende Verhaftung

der gesuchten Verbrechers geht de« B. L.-R. folgende zn-
fSÄmruhängeuds Darstellung zu:

Die richtig« Spur.
Aus der Suche nach de« Räubkrhanptmsrm studierte die
Berliner Kriminalpolizei auch alle Akten der schweren Ver¬
brecher. Hierbei stieß«an auf mehrere Personen, denen
die Lat wohl znzutramu war. Zu diesen gehörte auch
Voigt. Weil«an von ih« kein Bild besaß, ss bemühte
«an sich, seinen RnfenLhklt zu ermitteln, v« ans andere
Weise Material zu bekommen. Unterdessen kam unter den
Tausenden von Anzeigen auch eine Mitteilung eines früheren
Sträflings aus Rawitsch, dir aus die richtige Spur
führte. Die ausfallende Tatsache, daß ans Berliner Brr-
brecherkretsen keine Anzeigen ringt«gen, ist jetzt erklärlich.
Voigt hatte Berlin stets gemieden, war erst kürzlich hierher-
gekommen, hatte aber hier keine« Verkehr mit Verbrechern.
Nach Verbüßung seiner letzten Strafen in Rawitsch war Voigt,
wie diew 'erni Ermittlungen ergaben, nach WiSmar ge¬
gangen. Dort fand er Set eine« Hosschuhmachermeifter
Beschäftigung und trotz der Polizeiaufsicht bald eine Art
Vertrauensstellung, denn er ist eia sehr geschickter Arbeiter.
Nach seinen Grundsätzen brachte er es, wir er sagte, nicht
Wer Las Herz, einer Privatperson auch nur einen Pfennig
wrgzknehmeu. Voigt wäre in WiSmar geblieben, wenn er
gekonnt hätte. Aber dir« eSlrvbmgisHe LandrSverwaltuvg
wies ihn aus und so kam er i« Juni d. I . nach RixdsZf, wo
seine verheiratete Schwester, eine Frau Renz, in der Kopf-
straßr 27 eine kleine Seifenhandiuug betreibt. Mit seiner
Schwester ließ er sich einmal photographieren. Nu Bild
sandte er in »dankbarer Verehrung- seinem fr üheren Arbeit¬
geber, de« Hosschuhmachermeister in Wismar, nud so erhielt
eSi« Laufe ihrer Nachforschungen auch die Kriminalpolizei.
Diese legte eS den Hasptzeugeu in Berlin vor und alle
erkannten sofort den»Ränberhanptmavu-. Er trug aus
de« Bilde noch de» Bsllbart und denselben Anzug, in
de« er in PMda« seine Einkäufe gemacht hatte. Am
Donnerstag vormittag stand fest, daß jeder Zweifel aus-
geschloffen war, doch wurde dir Spur nach getzeimgehalten.

Die Feft»«hm« de- Ränder ».
Als » an nun wußte, wer der »Hsuptmauu- war,

handelte es sich darv«, wie« au ihn fassen könne. Roch
längerer Beratung beschlossen die KriminalbeaBt;», am Don¬
nerstag nichts mehr zuuutrruehmru,sondern den»Hasptmauu-
Freitag früh zu fassen. Nun wurde dir Kopsstraße von ans-
gesschteu Beamten Tag und Nacht unauffällig beobachtet,
besonders das Hans Nr. 27 nud dos Nachbarhaus Nr. 26,
in dem, wie dis neuesten Ermittlungen ergaben, eine Geliebte
BsigtS, eine Arbeiterin Riemer wohnte. ES gelang, die
Beodachlnngm Lvrchzsföhrru ohue daß jemand LcS geringste
merkte. Freitag früh brachen dir Krimiualkommiffare Weh«,
Nasse, GSöv»nd Müller mit ihre« Stabe von Beamten
schsn um 4 Uhr auf und besetzten dk Häuser Kopfstraße
27 und 26. Sobald die Zeit kam, in der LsL Gesetz ihnen
das Betreten erianbte, fielen sie überraschend ein, fanden
aber das Nest leer. Bstgt war seit 14 Lagen nicht«ehr
in Rixdors, sondern nach Berlin gezogen. Dort wohnte er
in der Langenstraße im vierten Stock als Schlafbursche
Bezirkamtmn von Rlrsbach, da Prälat von Wegarn, da
Gras von Ball'y, La Forstmosßa von Senerlach, da Bo-
walta von Bensdiktbeurev, da Pfl'grr von Starnberg, da
MrSner cou Holzkirtzes, P .ivz Enger, da Schmied rou
Kochel, Napoleon, der Kaiser von Chine-" und so fort.
Jedesmal folgte ein„Hier". Lern das Volk sagt, wer»
einmal kein„Hier" sorgen sollte, dorn ist dos Treiben un-
gesetzlich und wird sofort abgebrochen. Aber eener ist immer
»ehr avvtsrnd, olS gernsen wnrdk, und dos ist der Lense!
in leibhaftiger Grnalh. Endlich kam die Ausfvrderrug an
Kaiser Karl, der vom UuterLbrrg hikrhergekommen war,
n« das Protokoll zu unterschrribrv. Eine höllische Musik
folgte dieser Formalität, Llechdrckel wurden aneinander ge¬
schlagen, Kuhglocken geläutet und ein Pfeifen und Schießen,
daß mau meinte, die ganze Hölle sei erschienen. Unheimlich
ist die Versammlung anzuschamn mit den rußgeschwärzlen
Gesichtern der Teilnehmer; de« Bier.sprachen sie fleißig
zu. denn gesorgt ist sür alles. Atzt ging das eigentliche
Treiben aber erst au, denn der Habei mrister verlas «it
weithin vernehmbarer Stimme seine Anklage, die ans «ehr
oder minder gvteu Knittl-Schmähversen bestand. Ein ge¬
meinschaftliches»Wahr ifl'-z- folgte jedem einzelnen Absatz,
doch ans einmal, das Programm war noch nicht zu Ende,
läuteten die Glocken des nahes Turmes von Nmkirchrn.
Das hatte«au nicht erwartet, nud mit dem Treiben war
eS auS. Nach allen Richtungen zerstreutm sich die Teil¬
nehmer. Mau hatte eben übersehen, die Schlüssellöcher der
Sakristei gründlich zu verstopfen, und so gelang de« Meß¬
ner das Sturmläuten. Niemand hat mau bl» jetzt erwischt;
es war alles vorsichtig organisiert. Wachen wurden ans-



Das wußten die Eheleute Meuz, aber« ehr auch nicht. Bei
ihnen war er zuletzta« Souutag gewesen. Auch

Sie Geliebt- « ,i,t - ,
die Arbeiterin Riem», die iu eiu» Resstngsabrika« May>Sach-Ufer Seschäftigt war, wußte nicht mehr. Eine Durch¬
suchung aller Räume förderte leinen Anhalt zutage weder
für de« Aufenthalt Voigts uoK für seine Täterschaft. Der
Riemer hatte er auch nichts« ttgeteilt. Er hatte Lei ihr
nicht gewohnt, sondern sie nur hin und wieder besucht,

»et « Frühstück üb-rr«fcht.
Mit einem Automobil sshrr» nun di« Bramteu nachBerlin, um die Wohnung BoigtS zu suchen. Gemeldet war

?r nicht. ES mrdeu alle Leute festgrstellt, die iu der Langen
Ztraße im vierten Stock wohue« und Schlafburschen halten.
Kurz vor 8 Uhr hatte »an Voigt in dem Hause Nr. 22Müden. Hier wohneni« vierten Stock rechts die Ehe-
irrste Karpeles, die sich von ZeitnugauStrsgeu ernähre«.
Die Kriminalbeamten besetzten sofort jeden NuSgavg und

auch das Dach des Hauses, so daß es lein Entrinne« gab.
Dann verlangten und erhielten die vier Kommissare bei
Karpeles Einlaß. Hier scß Voigt Lelm Morgevkffee.
Ueberrascht sah er die Kri«iualbea« teu au. Er wußteqleich, um was es sich handelte, und Lat, «m noch seine«
Kaffer MstriNkLN zu dürfen. Das erlaubte man ihmgern. Voigt frühstückte ruu kn aller Ruhe. Gesättigt
legte er bald eiu Geständnis ab, und die Durchsuchung
seines Schlssrarmks förderten dann Dinge zutage, die alleis
schon genügt hätten, ihn zu überführen.

Di- U-b-rruMvel»«o b-O Eviüb»b-»
gelang vollständig, obwohl die Ermittlung seines Verstecks
geraume Zeit tu Anspruch gernommm hatte. Nach dem
Morgenkaffee wäre Voigt wieder ausgegaugen, wie jedenTag. Er pflegte wie immer erst abends wiedsrzuksmAM.
Von der Besetzung der Türen, der Treppen Md des Daches
hatte niem md etwas gemerkt bis fie vollendet Var. MSdie KrimiualkoUWiffare Sei Voigt eiutrateu, faß dieser
hinter dem Tisch auf dem Sofa. Einer der Beamten sprachihn gleich mit seine« Namen Voigt an. Da der alte
Sünder sofort wußte, «m was es sich handelte, so erschraker heftig. Ein Bissen seiner Schrippe blieb ih« iu der
Kehle steckn. Ausstehe» kounte er nicht, weil des Tisch zu
dicht au ihm stand. Sobald er sich überzeugt hatte, daß
au ein Entweichen gar nicht zu Lenken war, beruhigte ersich. . Ohne Widerstand ließ er sich dank abführm.

Di- Beweisstück-.
Während einige Beamte de« gefesselten RSuberhaupt-manu zum Verhör nach de« Polizeipräsidium brachten,

durchsuchten andere dir Wohuräume. Bald fanden fie olldie murren Kleidungsstücke, die sich Voigt gleich«ach
Ausführung des Handstreiches abends um 7 Uhr iu dem
HrrrenkkiderrsufektlonsgrMst von Hoffmaun in der Fried-
rtchstraßs gekauft hatte, um sie aus de» Kleiubahuhof iu
der Hrrmlmnstraße»kt d-r HaMmarwsuaiform zu ver¬tauschen. Auch eiu Kavallerie-OfstzierSsäbel kam zu» Vor¬schein, deu Voigt zuerst gekauft hatte, aber nicht gebrauchenrannte, weil er zur Uniform des Infanterie-HaupMannS
nicht paßte. Wer ihu daraus aufmerksam gemacht hat,
weiß ms«noch nicht. In einem Behälter lag der Beutel,iu dem des Haaptmauu sriueu Raub vom Köpenick» Rat¬
haus davongetragrn hatte. Eiu Teil des Köp vicker Siegels
befindet sich noch daran; es zeigt aber nur die Buchstaben„Corp", das übrige ist abgebrochev. In dem Beutel be¬
fanden sich ruud 2000Mark in Gold md Hundertmark¬scheinen. Der dnrchgeriffee Füufzigmarkschem war erst
ficht zu firden. Man endeckte ihu später noch iu eine«

kleinen Nebenfach iu eine« Portemonnaie. Der Militär«
mavtel und Uebenock des falschen Haupt« arms waren nichtvorhanden. Voigt behauptet, er habe beide Kleidungsstückevernichtet. Wann und wo das geschehen sein soll, sagt er
aber nicht.

„Honpi « »«»" Bolzt über seine Expediti»»
»och Köp-«1ck.

Berlin , 27. Okt. Bei seiner heutigen Vernehmung
gestellt, die jeden Unbeteiligten«»hielten. »Halt oder es Iknallt!", wer da nicht stehen bleibt, wird utedergeschoffr».
Die Haverer wissen, was ihnen droht, acht bis zehn Jahre
Gefängnis wurden ausgrvorfe» bei dem letzten groß?»
Habererprozrß iu den neunziger Jahre», da wird also keiner
zum Verräter. Der Wirt „au der Krevzstraße", einem
einsam gelegenen Haus km Forst, das meistens als Rrndez«
vousplatz galt, erhielt fünf Jahre, nur weil erden Haderer«
Bier ausscheukte.

Gt« Le«chtt>r« der Wissens. Unaufhaltsam
»gießen sich die Flute» der papierenen Aufklärung über
Leu Büchermarkt, und unmöglich ist es für jeden, auch nurvaS, was seine« besonder» Wissensgebiete angehört, zu
überschauen und das Hervorragendste kruuen zu lerueu. In
dieser fiunverwirrendeu Menge, iu diese« Dränge» uudStoßes von Büchern steht eisem Lruchttur« gleich da«Werk, das die ganze Weisheit des Tages in sich birgt,
eine deutsche Erfindung, das KonversationS -Lexikou.
Soeben ist der . Kleine BrockhauS* erschienen, derneben de« 17öändigrn großen Bruder «it sriueu zwei
Bänden eine bescheidene Rolle za spielen scheint, der aber
»m Bedeutung für die große Raffe des Volks ihu überirifft.
Bei de« Große» L x'kon soll eS wiederholt vorgeko«« eu-ein. daß es als rin wertvolles Einrichtungsstück unauSge-
vackt iu der . guten Stube* prangt! Auch der . KleineBrockhauS* ist ein Prunkstück, aber so wenig umfänglich,daß, wo eiu Mensch Platz hat, auch der. Kleine Brockhans*
neben ihm Hegne« eia Unterkommen findet, ans de« Schrrib-

erzählte der Köpenick» Kaffrmäub» Voigt üb» dir Aus-fübruna seines Zuges:
Er war den Tag vor der Tat iu Nauen, wo er SO

GeserÄstabSssfizirre traf, die die FrwkKstrkgraphkustalioubesuchten. ES gslaug ihm, als Zivilist« it hiusiuzukommeu.
Am Morgen du Tat ging Voigt«ach du Juugfuuheide
and fuhr daun«ach de« städtischen Bahnhof und von dortum 4.43 Uhr früh nach Köpenick, wo er sich iu der Stadtuuda« Rathaus Umsatz. Voigt fuhr darauf nach Berlin
zurück uud ging, «« möglichst wenig Offizieren zu begegusu,
Lu dir Anstalt für Gäruugsgewerbr uud dann tu dar
ReichelsHe Lokal. Voigt sagte ferner aus, er wüßte genau,
wann dis Wachen sbgelöst werden. Er holte sich die Sol¬daten« ?t « it kurzem Befehl heran. Die Gefreiten folgtensofort. Das Befehlen überließ Voigt jetzt dem ältesten Gefreiten.
4r zweifele keinen Augenblick, daß sein Zug gelingen werde.Hätte im Rathaus jemand Widerstand geleistet, so hätteer ihu sofort isolieren lassen. Sonst hatte er nicht dieAbsicht, irgend eins Gewalt auzuweudeu. Er selbst hakepät» üb» die ganze Geschichte lache» müssen. Bon Narb
könne keine Rede sein, nur Diebstahl liege vor. Der Ren¬
dant habe selbst das Geld aus de« Schrank geholt. Für
die Rückfahrt nach Berlin löste Voigt eine Fahrkarte nach
der Friedrichstraß;, stieg ab;r schon iu RuAmelsburg ausuud grua dann nach der WrrsÄau« Brücke, von wo er
mit der Hochbahn nach der Möckerustraße fuhr, wo er sich
neue Stiefel kaufte. Hierauf fuhr Voigt iu eiu» Droschke
nach de« Gardersbegeschäft von Hoffmaun in der Friedrich-iraße, u« sich Zivilkleid» zu kaufen. Mit derselben Droschke
fuhr Voigt nach dem Bahnhof in Kirdorf, wo er sich umziehenwollte. Voigt sah davon ab» ab und ging zum Umkleiden auf
das Tempeltzoser Feld. De» Degen ließ er aus Vergeß¬
lichkeit auf de« Bshuhof zurück. Deu Mantel und den
Rock vergrub er auf de« Lempelhsf» Felde. Um 9°/.
Uhr abends ging Voigt nach Hause. Die Uniformftöcke
hatte Voigt auf eine« Bahnhof tu Verwahrung gegeben,
von wo er fie morgens früh abholte.

Komm 400 M «rk Vchmß-x
wird dis Stadt Köpenick, wie nunmehr seststeht, durch den
Rauözug Voigts erleiden. EZ wurde in einem Versteck noch
fiu größerer Geldbetrag gefunden, so daß die Stadt Köpe¬nick, die das Geld zurück erhält— abgesehen ko» der auS-
zesetztsn Belohnung von 1000^ — noch nicht 400verliert. Die genaue Höhe wird sich erst i« Laufe der
gerichtlichen Untersuchung ergeben.

Der Verteidig«» BoigtS.De« Koffruräub» ist bereits ein Auwalt als Vertei¬dig» zur Seite gestellt worden. Seine„Aussichten" hält
Bokgt für nicht sehr güsstig. Voigt meint, es liege wederRanv noch Urkundenfälschung vor; er glaubt«it vierJahre « davsnzukomMv. Tatsächlich» folgt sriuv Vor¬
führung wegen schwer» Urkundenfälschung, Hausfriedens¬bruchs. FreihrstSSeraubung, Erpressung uud Vergehens ansZ127 S1.G.B. : „Wer unbefugt» Weise einen bewaffneten
Hausen bildet oder befehligt oder eine Mannschaft, von der erweiß, daß fie ohne gesetzliche Befugnis grsa««elt iß, mit
Waffen sd» KriegSSedürfuiffev versteht, wird mit Gefäng¬nis bis zu zwei Jahren bestraft. Wer sich eine« bewaff¬
neten Hausen«»schließt, wird mit GefäuguiS bis zu eine«Jahre bestraft."

Vermischtes.
B -rU«, 25. Okt. Der Sozius . Ein miteS Ge«Wchtchrv, so berichtet die BolkSztg., erzählt«au sich inL» Berlin» KousektionSbrauche: Di« beiden Chefs eines

noch nicht lange bestehenden Hauses hatte» eiueu Reisende»,»it de« ste sehr zufrieden waren. I « erste« Jahre hatte
das Geschäft rein netto 16000 gebracht, so daß auf
jeden der Inhaber 8000 ka«eo, der Reifende ab»
hatte 12000 Mark verbietet. Da » wußte, daß ihu
die Firma nötiger brauchte als » dis Firma, verlauste erM Sozius ausgenommen zu werden. Nach einige« Hin
uud Her setzte er seine Forderungen durch. De« «euen
tisch, auf de« Geschäftkpvlt oder wo eS sonst sei. ZurLösungd» schwierigen Aufgabe, auf jede vernünftige Fragesofort eine kurze, sichere Antwort zu geben, find über
80000 Stichwörter bereit, die durch 4500 Abbildungen
und Karten unterstützt werden, wo es t« Interesse der

rößeren Klarheit und besseren Ueverficht des'Textes nötig' st. Demselben Zweck dieuev 168 Seiten Ttxtbeilagrv, aus
euen ausführlichere Darstellungen Platz gesunden haben.Da firdr» wir Tabellen zur Berechnung von Zinsen, eiae

Zusammenstellung der Abschußzeiten des Wildes tu Deutsch-and, Oesterreich und der Schweiz, Urberfichteu über di?
Münzen uud Maße, sowie über die Währungen aller Länder,ch» die wichtigsten Eatdeckungen und Erfindungen, üb»
'fie Hzuptdaten der Weltgeschichte uud der Weltliteratur.Kurz, wo mau in de« Werke hiuschaut, findet«au alles
mss bequemste eingerichtet. Der „Kleine BrockhauS* be-
vorzngt kein Wissensgebiet. Er strebt vielmehr danach,
einen Möglichst gleichmäßige» Uebrrblick üb» das gesamte
Wissen uud Können der Gegevwart zu bieten, uud er hat'
sich unparteiische Darstellung zu» obersteu Gesetz gemacht.In unserer, ausS Praktische gerichteten Zeit ergibt eS sichab» von selbst, daß die exakten Wissenschaften, die Technik,
Handel und Lerkehr uud das moderne Leben«it seinem
vielgestaltigen Getriebe in erster Linke Berücksichtigung der-lauge». Deu sozialen Fragen find viele Artikel gewidmet,
die durch Beilagen(Nrbeiterverstcherung, Gruosseuschastev,
Streik usw.) eine wertvolle Erweiterung»fahren. Ausde« Gebiete der schönen Künste wird « au kau« eiueuName» vermissen, und die wichiigsteu Beispiele von Malerei
.md Plastik find iu charakteristischen Bildern wirdergegrbev.

Chef wurde außer andereu Ehrenrechten auch die Benutzungder deu Chefs vorbehaltenen Toilette s!rrg»Su«t und
der dazu gehörige Schlüssel« it ein» gewissen Frterltchkeilüberreicht. Ei» Jahr verging, der neue Mitbesitzer hatteKram« gearbeitet uud der Reingewinn hatte sich auf 80000
Mark gehoben. Auf jeden der Chefs kamen lOOOOMark.
Als der frühere Reisende das Ergebnis»fuhr, ging n
still au ?em Pult uud brachte deu Schlüssel frimn Ko«-
MgvouS zurück. „Zweitausend Mark dafür sind mir
zu teueL*. sagte er, und aus de« Nffcciö wurde wiederrin »ugestrllier.

Rose« « it Duft . Selten stad Schönheit und Duft
bei eiu» Rssr vereint. Gerade die feinsten uud prächtigsten
Rosen entbehren leid» oft des Duftes. Eine der wohl¬riechendste« Rase» ist „Solöilä'or«. Auch dir dankbare
„611188 ÄQ 1?6x>lltö « hat Mt » deu uruereu Sorten auge-
itthmeu Dust. DtL praktische Ratgeber bringt iu sein»
aeueßeu Nummer eine Auszählung von Rosevsortev, die
sich durch Wohlgeruch auszeichveu. — w seren Lesern wird
die Nummer vo-A Geschäftsakt praktische Ratgeberss« Obst- und Gartenbau iu Frankfurt a. O. kostenlos
zugesandt._

Landwirtschaft, Hände! uud VrttHr.
r, Stuttgart , 27 . Oktbr. Auf dem Großmarkt waren einige

Hundert Körbe mit Aepfel zugeführt . Man verlangte 12—16
für ein Pfund . Birnen kosteten 10—20 Quitten 16 —20
Trauben 26 —28 Zwetschgen 8—9 das Pfund . Auf dem Ge-
müscmarkt kostete Blumenkohl 20 - 40 Rosenkohl 15—20
Winterkkohl 12 —20 Blau - und Weißkraut 20 —80 Z per Stück.
Der Wildpret - und Geflügelmarkt verzeichnet« Rehschlegel zu 3 bis
6Rehziemer  4—7 Hasen zu 2.80—3.60 Enten 2.80—3 >2,
Gänse zu 4.80 —6 50 Auf dem Seefischmarkt kosteten Schell¬
fische 40 Schollen 60 Seeaal 36 - f, Karbonadenfisch 40
Merlan - 25 H per Pfund.

r. Stuttgart , 25. Oktbr. Kartoffelgroßmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz . Zufuhr 1000 Ztr . Preis 8.40 —4.80 per Ztr . —
Krautmarkt auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 1600 Stück. Preis20 —36 per 100 Stück. — Mostobstmarkt auf dem WilhelmSplatz.
Zufuhr 800 Ztr . Preis 6 - 6.60 per Ztr.

Efiliuge « , Gesellschaftskelter , 24 . Okt. Letzte Anzeige . Lese
beendigt . Vorrat 30 Hl . Verkauf gut — Mettinger  GesellschaftS-
kelter, 24 . Okt. Lese geht dieser Woche zu Ende . Sämtliches ver¬
kauft zu 175 —180 pro 3 Hl.

r. Vom Bodeusee , 26 . Okt. Die Zufuhr zum Obfimarkt inUeberlingen betrug gestern etwa 2000 Ztr . Most - und 4000 Ztr.
Tafelobst . Ersteres kostete per Ztr . 6 letzteres 6 .S0 - L« ^ js.

Nagold , 29. Okt . Hier kostet der Zentner Tafelobst 15
» «rrvärti, - D»P-»fSlle.

k Christian Heinzelmann,  45 I ., Jgelsberg . — Nikolaus
Hocker , 67 '/, I ., Brritenholz . — Heinrich Goldkofrr  64 I ., Untrr-
münkheim a. Kocher.

. z/ic88ßic»'7.°°» « !' , » i <1 vsrlbrsltvtste , n» OiiAinal-Vi-vi8 « ir 1»«1 Itt ii . Lonäitoroi

Bestellungen
auf deu

Gesellschaft«
für die Mouate

Movernöer und Dezember
nehmen«lle P »sta»st«lte», P »ftb»tei», sowie

unsereU«- träz -ri«u-rr entgegen.

WUt-r«i»s- v,rh -rs«- -. Dienstag, den 30. Oktober
Vorwiegend bewölkt, kinzstue Regenfälle, mäßsg kühl.

Druck und Verlag der G . W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

ES sei in dies» Beziehung nvr aus die Tafeln . Genre-kaust*, „Gotik*. „Historienmalerei*, „Porträts*, „Statuen*asw. brrviesru. Dir Tafeln „Mvstk* geben rmßer den
«ustkallsÄeu Jnstrumeuten der Kultur- uud der Nsturvölk»
auch die Entwicklung rr-iser» Notenschrift, eine Seite eiu»
Partiiur usw. Die Kartell find m!t all der grwohut«
Uxiklhrit ansgesührt und bilden einrn für gewöhnliche Be¬dürfnisse«ehr als grnügeudkn NtlaS. Neben deu rein
geographischen Karten werden auch geologische, ethrrogre-vtzische, vollswirtschsftliche, bistorische usw. Karten geboten.
SrlbK die Röckseiim der K:rtc« wlrdrn vielfach benutzt,
um auf ihkmr tl im, a.er ttzarülltrinische Btider der wich¬
tigsten Städte und Ländertelle anznbkrngen. Kurzum, wohin
wir blicken, staden wir das Resultat sorgfältigster Zusa«« eu-
arbeit der Redaktion des „Klciucn BrockhauS* und der
Hunderte von Mitarbeiten, u§ter deue» sich Li« ersten Ver¬treter.' ihrer Fächer bestem. Nicht veraiss:» dars dabeiwerden, daß eiu solches Wer! nur von einer Firma heran»,
gegeben werden konnte, die auch auf drm Gebiete bvchgr-werblich» Technik über die ersten Kräfte verfügt und die
in der Lage ist, ein so »«sassrudeS, u»W« tiu reich auSgr-
statteteS Werk zu de« so erstaunlich billigen Preise von24 für die zwei Bände dk« Publikum zu liefern. Wir
find überzeugt, daß sichd» neue„Kleine BrockhavS baldiu jeder deutschen Familie-ivbürgeru vvd unentbehrlich
«acheu wird. Wir lövurrr unsere» Lesern nur dringend««psehleu, sich diesen Leuchttur» auzuschcfftu, nud ihu daaufzustrlleu, wo er täglich vud stündlich zur Hand ist. DirG. W. Zafiser' sche Buchhandlung kann den„Kleiueu Brock-Hans* zur Auficht verlegen.



Wildberg.
Der heurige Ertrag au

Rottarmerrzapfen
«US den städlischeu Waldnngtn kommt am

Mittwoch de« SL. Oktober» vorm. 8 Uhr
«f hiesige « Btuthau » zur Brrsteigersug sud wird i« Anschluß hie«
r«u der städtische

Holzhauerakkord
Mrgeuommeu, wozu Lnßtrageude elugrladen find.

Stadtschulth.-Amt:
Mutschler.

Vtehzuchtgeuoffeuschast Nagold
Gutsbesitzer Link , Tröllenshof hat zu verkaufen:

1 Kuh mit dem3. Kalb.
1 hochträchtigeKalbet.

Preis nach Ueberetnkuuft.
Leide Tiere find tu das Herdbuch der Zachtgeuoffruschast ein

getragen.
Nagold.

Wunschgemäß bringe« wir diese Woche noch
ei«e« Waggo«

la IV> 08 loli 8l
Md nehmen Bestellungen entgegen

Martin Look

klvmrivk StrsuAvr.
gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen, gesunden und billigen

M 5clirs-err Mtrudrtsnren in kxtrMorm.
Portio « zu 13 « «. SO Liter in Nagold öel Hch7« «utz

in Alteusteig bei Ehr . Burkhardt jr.

«US«usrre« Lager «« »gewählter « ud beliebter Rufikalieu
r « lavier - Boeal « « ud J «stru « e»tal Musik empfehle»
ir die folgende», besonders auch zu Gescheuke « :

Koch » M . Choral - « ndArieubuch zeb. für Klavier oder
Harmonium 4

— Choralbuch geb. für Klavier oder Harmonium 3
Saug « ud Klaug III . Bd . geb. 12 ^

Silchers gesammelte Volkslieder für 1 Singst , mit
Klavbegl . 2 50 ^

„ deutfche „ 1 50 ^
dasselbe geb . 3 50 und 2 50 )

100 Volkslieder 1 ^ 20 ^
Deutsche Kläuge für mittlere Stimmlage mit

Klavbgl . 1 50, geb. 2 50 ^
Im Tauzsaal für Klavier 1 50 Z
Schwäbische Lieder für Klavier mit Text 1 ^ 50
Kaulbersch , Album vo « Volkslieder « 2

— , Silcher -Album 2
Tauz -Album 1

Liederkrauz für 1 Singst , und Klav . 3
' Koschat -Album für 1 Singst , und Klav . 3

Der kleine Spieler « ud Säuger 2 Hefte L 1 und 1 ^ 50
Dschirch , Volkslieder für Klav . 1 ^
Schmitt , mnstkalifches Schatzkästlei « 1 ^ 40 - s
Koch , M ., Instruktive Unterhaltungsstücke Heft 1 und 2 k 80 ^
Potpourri : Don Juan , Zar und Zimmermann,

Der Freischütz, Die weiße Dame , Carmen etc. a SO
Touger 's Tascheu -Blöums L 1

Alle Mufikalie » , auch die Editionen« uuz »PeterS , Brett»
Ik»pf « . Härtet , Gtetugräber , Aubree , Touger ete . ete.
>werden, soweit nicht vorrätig— rasch und billig besorgt.

Bei Barzahlung IO "/» Rabatt ! !

8 . lv . Lsiser 'oehr
Kaoblrsiräiaitjx.

30 - f

I
DU-

Vahnffakion Wildberg (bei Calw)
S .-A. Nagold.

auschule
(Schloß Mlöberg im KchwurZwalö)

mit Saumustllm und jtiigemSßeu Lehrmitteln auszeSattet.

Weginn des9. Wintersemesters: 5. Hlovör.
Gründliche , praktischen Bedürfnissen angepaßte Ausbildung
von Bauhaudwerker « (Maurern , Steinmetzen und Zimmer¬
leuten ) zu tüchtigen Bauführer « , Bauzeichnern , Bau -Auf¬
seher « , Poliere « und Meistern in 3—4 Winterkursen . » - -

Durchaus gewissenhafte Vorbereitung auf die Meister¬
prüfung im Maurer -, Steinmetz - und Zimmerhandwerk.

Zum Eintritt genügen Volksschulkenntnisse.
Das Städtchen Wilbberg , in schöner und gesunder Schwarzwaldgegend gelegen,

bietet den Schülern einen angenehmen Ausenthalt und (da keinerlei Zerstreuung
wie die Großstadt ) alle Vorbedingungen für ein erfolgreiches Studium.

Baldigste Anmeldung empfiehlt sich im eigensten Interesse.
Prospekte und Jahresberichte gratis und franko durch die Direktion!

VrivckL. .Irobitekt.

Die Lieferung und das
Versetzen von 38 Stück

Sicherheits-
steiue«

au die untere Talßraße bei der
Sägmühle soll i« SubmisfionSweg
vergeben wrrde».

Schriftliche Offerte find lSagsteus
bis

31 . Oktober vorm. 8 Uhr
bei der uuterz. Stelle, woselbst auch
die Bedingungen ausliegen, eiuzu-
reicheu.

WUbb -ss , 25. Olt . 1806.

Stadtsch.-Amt:
Mutschler.

Lou Walbbvrs nach Nvhr.
bvrf ging ein?

verlöre«.
Der redliche Finder wolle sie gegen
Belohnung bei der Expedit. dS. Bl.
abgeben.

Nagold.
Diejenige Prrsou, welchea« 20.

d. Mts . den

—l H- n- karre»
M unerlaubt vo« Lose sortuabm. wirdunerlaubt vo« Hose sortuahm, wird

aufgefordert solche» svsvrt an seine«
Platz zurückzustelle « . Andern,
falls erfolgt gerichtliche Anzeige, da
der Täter bekannt.
Gg . Ungericht z. Sternen.

Nagold.
Berkause weil entbehrlich

Rappe
unter 3 die Wahl

mit jeder Garantie
Gottlieb Lehre,

Mehlhaudlukg.
Jselshausru.

Eine

mit Kalb,
welche über«

zähltg, setzt dem Berkauf aus
Fr . Kranh , Metzger.

Meine
Nagold.

Wohnung
wird in Bälde frei «ud kau » s».
svrtgewietetu . eiugrsehe« werden.

Pauline Bertfch.

vLNKSLKUNA.
Für die vielen Beweise der LieKe«ud Teil¬

nahme, die «us bei de« so unerwartet rasche« Hin«
scheide» unseres lieben Gatte», Vaters , Bruders,
SLwkgervaterS nud Großvaters

Ailt - rlm Lauen Mnvsrter A D
evtgegeugkbracht wnrdeu«ud für die Ehrungen bei
seine« Begräbnisse, bessuderZ durch die Beteiligung
seiner Kollegen und der V steZamutmeike, die Kranz-

!spmdm "ftiu-r Altersgenossen, und Genossinnen sühlm wir nnS
IgrdrnnZev, hiemit uuftr« tiefgefühlten Dank zu bekunden.

I « Ns« en der trauernden Hinterbliebenen

Ragvlb , dm 27. Okt.

Laugeuthal (SchLch).

die gebeugte Gattin:

Der Sohn:

— — Hs « » :

lürst evioawig LUNsvenlsve-
SGiMngswrst . Denkwürdigkeiten.

2 Nde. 20.—, Mb- 24.-

Suxpvi -, NgnrS, Die Fa « llie PsLfflinz- Sine deutsche Winter,
grschichte. Gebd. 3.—. (Die Fortsetzung des reizenden
»Dv«merb" vo« Vorjrhr .)

8xvrl . HanS Georg Pirtner . Bill. Ausgabe. Geb. ^ 5.—.
Zwölf ErMrmgrs ukvrrrr deutscher Dichter. Geb.

8.50.
Hüb «» «,' , H., Lte silberne Kette. Geb. 8 —.
«visoNaol », Gräfin Elisabeth, Die Zavelsteiner. Geb. ^ 1.—
8ol »«vlr , Helene, des Künstlers Weg. G .S, ^ 1.—.
^ «Ni viner , E., Vom Mpmlaud «sd Meeresstrand. Grd. ^ 1.—.

8p ««Iriirauli », Heidehof Lohe. Geb. ^ 4.—.

Zn beziehe» von der

Tüchtiger

WehWerer
der auch melken kann, wird auf Mar¬
tini gesucht.

Wer? sagt die Exvedit.

Lur 6 'sonckbeit!
Allerlei Heiteres und Gemütliches

in Versen schwäbischer Mundart zu«
Bortrag in Vereinen und im Fa« i-
lieukreife von Peter  Schütz.
.Zur G'fondheit „ sait m'r äls im

Echwobeland,
Wenn einer g'nofse Hot— 'ist weltbekannt.
Au zu dem Büchle paßt's — be«

komm d'rs wol!
Weil - ' Lache o'geheuer g'sond sei soll.

Preis « 0 Pf,.
vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Buckbandluna.

Lvitzbllkllllitzdl
ksutv L1i »ävri »» Irr « nx

empfiehlt
Nagold. Lok », bla « ««.

Aruchtpreise:
Nagold.  27 . Oktober 1906.

Neuer Dinkel - - 7 30 - -
Weizen . . . . 11-
Haber . 8 — 7 62  7 30
Bohnen . . . . - 7 80 — —

Biktualieupreife:
1 Pfund Butter . . . . 90 —100
2 Gier . 15 ^s.

Altensteig , 24. Oktober 1906.
Neuer Dinkel . > 8 —
Haber . . . . 8 —
»erste . .
Roggen . .
Welschkorn .

7 68 7 50

10 -
g-

Mitteilwlgeu de» Staude»'
amt» der Stadt Nagold.

Geburten : Albert Wilhelm , S . d. Gustav
Albert Raas.  Bäcker » d. 22. Okt.

Todesfälle : Willi Libert von Karlsruhe,
18 I . alt , d. 26 . Okt.
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